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fretfelben, uitb baff biefe gefäf)rbet ftpb bitrdE) eine SBaffer»
"ot, wie fie g. 33. in Dberwit ^etrfcîjt, barttber Eantt Eéin

3'neifel fein.
®urch bie 9luSfûï)rung biefer Qbee würben feine be»

nötigten Qntereffen oertetjt. ®ett ©emeinben Dberwit
unb Bottmingen wäre geholfen, Beinad) ift burcE) feine
^Reitanlagen oerforgt unb 2:E)erwit unb BieI»BenEen woE»
Eett fowiefo nicïjt mitmachen.

5Rotftattt>£ur&eitcn tut 9ïargnu. 9Ratt fd)reibt bent
„Bofinger ®agbl.": ®aS ©ippinger EBerE (ben Eïorboft»
fd)raei$erifd)en Kraftwerfen fonjeffioniert), ferner baS
3ïupper§wifer Kraftwerf aBilbegg=Brttgg (fprioatEonjeffio»
fare) werben nidjt erfteEt, weif ifjr Bau ben Konjeffio»
nären jurjeit unrentabel erfdjeiitt. 93un ift aflen ©rnfteS
frie forage aufpwerfen, ob nicht ber Staat äfargau refp.
i>a§ aargauifche ©leEtrijitätSwerE, bie eine ber Bauten
burcïjfûfjren foil. Befannttid) Ijat baS aargauifche ©tel»
trijitätSwerE' in jüngfter ffeit feine ïibonnementspreife
erE)öf)t. ©S wäre infolgebeffen wofjl juerft in ber Sage,
für feine „jeitgemägen" greife ben betrieb eines neuen
3BerEeS rentabel ju geftalten. 2lud) iff eS für bett (Staat
«orteitfyafter, 903iÖionenfummen in ein oolESwirtfdjaftlid)
JuEuitftSreicheS, abträgliche^ Unternehmen ju ftecfen, als
an llnterftü^ungen ju oerwenben, bie oon ben weiften
Bejtigertt als unangenehme Saft etnpfuttben werben.

©aufrcöite ber ©enteinöe SBeinfclöcn (Stjurgau).
®em Krebitbegefjren beS ©emeinberateS oon 13,500 gr.
für ben Umbau beS (ßarterreS im iRatfjaufe
ftimmte bie ©enteinbeoerfammlung ju unb bewilligte im
'Heitern oljnè SDiSEuffion einen Krebit oon 8000 $r. für
*>ie ©ntfdjlammung beS@iegen als 93otftanbS=
arbeit.

$iir bie ©rfleWmtg uon Stallungen auf beut eiö»

flenöffifdjen JEÖaffeitplag Bière unb bie bamit im 3"=
fammenljange ftefjenbe fßfläfterung ber nötigen Stall»
atenftplätje, bie Qnftallation oott Brunnen unb bie @r»

Uellung ber erforberlicfjett Kanalifationeit fucEjt ber Butt»
oeSrat bei ben eibgettöffifc^en Bäten um einen Krebit
Hott 939,000 $r. ttad).

©in 3)eutfd)fd)weijcrfjeim tut Quartier St. ©crniiS
|t ©ettf wirb gegrünbet, bas eine Surnfjalle, einen $eft»
[aal unb ein grogeS dieftaurant umfaffen wirb, luger»
",em werben 14 ©efellftfjaftsfäle, ein S8tblioff)effaal unb
fttt Sptelfaal eingerichtet werben. 3"' C>auS foil ein
'ättbiges Sefretariat für bie ©eutfcfjfdpoeiser
'"tacf)! werben.

uttterge»

6(ptoei$er liifteweffe 1921.
((Shtgefanbt.)

I.

„ ®ie ©imoirtungen ber gegenwärtigen wirtfd)aftlicf)en
ïifi§ auf bie fünfte Sd)weger SOtuftermeffe waren all»
Settteht fühlbar; fte waren aber immerhin nicht fo tief»
9^'fettb, toie oielfach befürchtet würbe. ®ag bie SReffe

ein Bilb ber Stagnation bot, toie eS angeficE;t§

beS ®arnieberliegenS oott fpanbel unb Qnbuftrie fdhott
bei oerföhiebenen auSlâtibifcgen SReffen ber gafl war,
fonbern wenn im ©egenteil ber gewohnte rege SEReffe»

oerfehr bie fallen burchflutete unb eine Belebung bttrçh
bie SReffe unoerfenubar war, fo ift bieS in erfter Sinie
ber erfreulichen Beteiligung ber attSfteEenben firmen
ju banfen, bie beinahe att bie oorjäljrige heranreichte.
Bon ber 9Reffeleitung, wie oott ben Bertretern ber Butt»
beSbehörben, oott fchweijerifdien Konfuln im 9lu§Ianbe,
bie bie 9Reffe befucljten, oon biplontatifdhen unb fonfu»
larifchen Bertretern itt ber Schweis, fowte oott itt» unb
auSläitbifdjeit Sehorganen ift bereits hetoorgel^obett
warben, welche au^erorbentlid)e Kraftanfpannuttg für
bie fchweiserifdie ißro^nftion biefe Beteiligung bebeutet.

®er Befttch ber Schweiber SRuftermeffe blieb hinter
ben oorfährigett ebenfaES nicht jurttef. ®ie 3af)t ^^r
abgegebenen ©infäuferfarten beträgt jirfa 30,000. ®iefe
3ahl ift erfreulich, wenn man bebenEt, ba^ bie Karten
bisher unentgeltlich abgegeben würben, biefeS Qahr aber
mit 3 S- (für 9luSfte(ler mit 1 SO bejaljlt werben
mufften. 9lufterbem haben an bett aEgemeinen Befud)S»
tagen, an benen fich auch gefchäftlich« SanSaf'tionett be=

obachten liegen, grofje 9Rengen oon Qntereffenten auS
beut Bnblifuttt bie 9Reffe beftcljtigt. Qualitatio hat fi<h
ber SReffebefud) auch 1921 wefeittlich oerbeffert ; baS

taufmännifche ©lement bontiitierte unter ben 3nteref=
feilten. ®amit wirb ber Schwerer 9Rufiermeffe ihre
Aufgabe, jtoifcljen ^robut'tion unb |)anbei ju oermitteln,
weiter erleichtert.

®er 9luSlaltbSbefttch ber Schweiber tlRufteuneffe
war biefeS Qahr bebeutenb ftärter als 1920. 3luS ad)t
tiberfeeifcgen Staaten fanben ftch Befucher an ber
SReffe ein. Boit biefen waren am jahlreichften bie Ber»
einigten Staaten oon 9tmerifa oertreten. 3h"^n fd)toffeit
fich Kanaba, SRe^ito, Qapan, ©ofta SRica, 9luftralien unb
9legppteti an. Bott ben ettropäifcf)en Staaten
entfattbten begreiflichertueife bie beiben Etachbarlänber
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derselben, und daß diese gefährdet sipd durch eine Wasser-
»ot, wie sie z. B. in Oberwil herrscht, darüber kann kêin
Zweifel sein.

Durch die Ausführung dieser Idee würden keine be-

rechtigten Interessen verletzt. Den Gemeinden Oberwil
und Bottmingen wäre geholfen, Reinach ist durch seine
Neuanlagen versorgt und Therwil und Biel-Benken woll-
ten sowieso nicht mitmachen.

Notstandsarbeiten im Aargnu. Man schreibt dem
..Zofinger Tagbl.": Das Gippinger Werk (den Nordost-
schweizerischen Kraftwerken konzessioniert), ferner das
Rupperswiler Kraftwerk Wildegg-Brugg (Privatkonzessio-
uäre) werden nicht erstellt, weil ihr Bau den Konzessio-
uären zurzeit unrentabel erscheint. Nun ist allen Ernstes
die Frage aufzuwerfen, ob nicht der Staat Aargau resp,
das aargauische Elektrizitätswerk, die eine der Bauten
durchführen soll. Bekanntlich hat das aargauische Elek-
trizitätswerk in jüngster Zeit seine Abonnementspreise
erhöht. Es wäre infolgedessen wohl zuerst in der Lage,
für seine „zeitgemäßen" Preise den Betrieb eines neuen
Werkes rentabel zu gestalten. Auch ist es für den Staat
vorteilhafter, Millionensummen in ein volkswirtschaftlich
zukunftsreiches, abträgliches Unternehmen zu stecken, als
an Unterstützungen zu verwenden, die von den meisten
Bezügern als unangenehme Last empfunden werden.

Baukredite der Gemeinde Weinfelden (Thurgau).
Dem Kreditbegehren des Gemeinderates von 13,500 Fr.
für den Umbau des Parterres im Rathause
stimmte die Gemeindeversammlung zu und bewilligte im
weitern ohne Diskussion einen Kredit von 8000 Fr. für
die Entschlammung des Gießen als Notstands-
arbeit.

Für die Erstellung von Stallungen auf dem eid-
tzenössischen Wasfeuplatz Biere und die damit im Zu-
sanunenhange stehende Pflästerung der nötigen Stall-
dienstplätze, die Installation von Brunnen und die Er-
stellung der erforderlichen Kanalisationen sucht der Bun-
desrat bei den eidgenössischen Räten um einen Kredit
von 939,000 Fr. nach.

Ein Deutschschweizerheim im Quartier St. Gervais
G Genf wird gegründet, das eine Turnhalle, einen Fest-
mal und ein großes Restaurant umfassen wird. Außer-
dein werden 14 Gesellschaftssäle, ein Bibliotheksaal und
ein Spielsaal eingerichtet werden. Im Haus soll ein
ständiges Sekretariat für die Deutschschweizer
bracht werden.

unterge-

Schweizer Mstemesse ISA.
(Eingesandt.)

1.

^
Die Einwirkungen der gegenwärtigen wirtschaftlichen

Krisis auf die fünfte Schweizer Mustermesse waren all-
gemein fühlbar; sie waren aber immerhin nicht so tief-
seifend, wie vielfach befürchtet wurde. Daß die Messe
Bcht ein Bild der Stagnation bot, wie es angesichts

des Darniederliegens von Handel und Industrie schon
bei verschiedenen ausländischen Messen der Fall war,
sondern wenn im Gegenteil der gewohnte rege Messe-
verkehr die Hallen durchflutete und eine Belebung durch
die Messe unverkennbar war, so ist dies in erster Linie
der erfreulichen Beteiligung der ausstellenden Firmen
zu danken, die beinahe an die vorjährige heranreichte.
Von der Messeleitung, wie von den Vertretern der Bun-
desbehörden, von schweizerischen Konsuln im Auslande,
die die Messe besuchten, von diplomatischen und konsu-
larischen Vertretern in der Schweiz, sowie von in- und
ausländischen Fachorganen ist bereits hervorgehoben
worden, welche außerordentliche Kraftanspannung für
die schweizerische Produktion diese Beteiligung bedeutet.

Der Besuch der Schweizer Mustermesse blieb hinter
den vorjährigen ebenfalls nicht zurück. Die Zahl der
abgegebenen Einkäuferkarten beträgt zirka 30,000. Diese
Zahl ist erfreulich, wenn man bedenkt, daß die Karten
bisher unentgeltlich abgegeben wurden, dieses Jahr aber
mit 3 Fr. (für Aussteller mit 1 Fr.) bezahlt werden
mußten. Außerdem haben an den allgemeinen Besuchs-
tagen, an denen sich auch geschäftliche Transaktionen be-

obachten ließen, große Mengen von Interessenten aus
dem Publikum die Messe besichtigt. Qualitativ hat sich
der Messebesuch auch 1921 wesentlich verbessert; das
kaufmännische Element dominierte unter den Jnteres-
senten. Damit wird der Schweizer Mustermesse ihre
Aufgabe, zwischen Produktion und Handel zu vermitteln,
weiter erleichtert.

Der Auslands besuch der Schweizer Mustermesse
war dieses Jahr bedeutend stärker als 1920. Aus acht
überseeischen Staaten fanden sich Besucher an der
Messe ein. Von diesen waren am zahlreichsten die Ver-
einigten Staaten von Amerika vertreten. Ihnen schlössen
sich Kanada, Mexiko, Japan, Costa Rica, Australien und
Aegypten an. Von den europäischen Staaten
entsandten begreiflicherweise die beiden Nachbarländer

Mslîlsîm
uniibertrollen kör Hart- u. VVeiclrliol?, Ueäer, Uinoleurn,
sowie last alle Materialien. — Mn Versuctr Überzeugt.
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granfreicß unb Seutfcßlanb bie metften Sefudjer. ^jfjnen
folgten £>ollanb, ©nglanb unb Belgien. Ser Sefucß aul
italien titt etroal roegen ber gleichzeitig in SJtailanb
ftattfinbenben Sftufiermeffe. Sie übrigen ettropäifcßen
Sefucßer ftammten aul Spanien, Sdjroeben, Slorroegen,
Sänemarf, Portugal, $oIen, Rumänien unb Öfterreicß.'
©rfreulicß ift aucß, baß bie ÏÏReffe non ben meiften bi=

plomatifcßen Sertretern unb Konfuln in ber Scßroeij
beficßtigt tourbe, bie fid) mit ïommerjietten fragen jtt
befcßäftigen ßaben.

Sielfacß toar oermutet toorben, baß megen ber gegen--
roärtigen roirtfcßaftlicfiett ßrifil auf ber Scßtoeiser ÜDlufter*
ttteffe feine aitëlânbifcfje Sadj frage nadj fdjtoeijerifdjeu
Sujutlroaren auftreten roerbe. Sal fjat fid) nidjt be*

toaf)r£)eitet. Stuf bem Sureau für aullänbifcße Sienfte
ber Sleffe, bal fid) über bie fpejietten Qrttereffengebiete
ber aultänbifcßen ©infäufer oergeroifferte unb itjnen
©rleicßterungen oerfdfjaffte, tourbe beobachtet, baß na=
mentlicß für Utjren, Stiefereien unb Seibenroaren $tt*
tereffe beftanb. Am ftürfften fonjentrierte ftd) bie Slacß*
frage ber aullänbifcßen ©infättfer auf bie fßrobufte ber
fcßtoetzerifcßen ©teftrizitätlinbuftrie. Sobann fittb ju
nennen oerfcßiebette Sejtilprobufte, fotoie Utjren uttb
Sijouterie. Sie übrige 9tacßfrage bel Aullanbel oer*
teilte fid) u. a. auf Sebenl* unb ©enufjmittel, babei
fpejiett aucf) auf Scßofolabe, auf Seber* unb Schuh'
toaren, ©untntiroarett, chemifcße fprobufte uttb Pharma»
ceutica, SDÎafcf)inen unb Speziatmafcßinen für ißräziftonl*
arbeiten, SBerfjeuge unb äBerfzeugmafcßinen, fßräjiftonl*
toerfjeuge, ©ifenroaren, tecßnifcße Sebarflartifel, Alumi*
niumroaren, ©eltutoibfabrifate, pßotographifcße Sebarfl*
artifel, Soiletteartifel, Sureauartifet, Sportartifet, pfeifen.

Sefonbere ©rroähnung oerbient ber aullänbifcße
fffreffebefuch ber Sütufiermeffe. ^n großen aullän*
bifcfjen ^mnbellblättern finbet bie iïïteffe gegettroärtig
eine einläßliche Sefprecßttng; oerfcßiebene fritifche Se*
obacßiungett unb Anregungen bieten loertoolle SBeglei*

lungen. Sie Scßroeiz. Serfeßrljentrale bot ben belgi*
fdjen, ßotlänbifcßen unb ffanbittaoifchen Sfebafteuren @e*

tegenheit, auch ^ lanbfcßaftlichen Schönheiten unferel
Sanbel fetttten ju lernen. Sie neuntägige Steife nahm
banf bei ©ntgegenfommetil bei Schmeiß. cg>otçtieroerein§
unb "feiner totalen Drganifaüonen, ber Serfeßrloeretne
unb fßreffeorgatiifationen, einen aulgezeicßneten Serlaitf
unb enbigte mit einem ©ntpfang beim Sunbelpräfibenten
Scßultßeß, ben Herren ein eingeßenbel ©ppofé ber
roirtfcßaftlicßeti Sage ber Sdjtoeij uttb ihrer interna*
tionalen Sejießungen gab.

II,
Über ben ©efcßäftlgattg an ber fünften Sd)toei=

jer SJhtftermeffe geioantt man ungefähr folgenbel Silb :

Sie Seteiligung ber aulftellenben firmen erfolgt
oon ben oerfcßiebenen ©eficßtlpunften aul. Siele §fr*
nten finben an ber Steffe bie befte {Gelegenheit, ben

Sfontaft mit ber Jfunbfcßaft aufrecht ju erhalten. Att*
bere befdjicfen bie SJleffe aul reinett Sîeflatttegrûttben.
SBieber anbere erroarten, baß fie mit neuen $ntereffenten
güßlung gemimten fönnen, mit benen fid) im Saufe bei
fjaßrel ©efcßäftlabfcßlüffe anbahnen taffsn. Sritt bei
allen biefen genannten Kategorien oon Aulftettern ber
inbirefte Stußen ber SReffe in ben Sorbergrunb, fo
legt ein Seit ber Aulfieller fcßließlid) auf ben bireften
.Stußen bal £)auptgeroicht unb toünfdjt möglidjft èah^
reiche ©efchäftlabfdjtüffe fcßoii an ber SJleffe felbft.

Sie lulftetler, bie auf bie inbireften Sorteite ber
SJteffe bauten, bürften firf) oon ihrem ©rfolg befriebigt
erl'lärett. Sßer bie Sieflame in ben Sorbergrunb ftetlte,
ift auf feine Siechnung gefotnmen. Ser auch biefel ^ah^
toieber feljr gute SJieffe'befuch fidjerte bie befte Sieflame*

toirfung. Sal gleiche trifft für bie Slulfteller ju, toeldje
an ber SJieffe ben Sfoutaft mit ber .ffunbfchaft aufrecht
erhalten molten. Strich für fie ift eitt quatitatio guter
Sefuch, toie er fich aud) biefel ^ah* toieber einftetlte,
bie ©runbtage bei ©rfolgel.

3tuch jene Slulfteller, bie einen möglidjft jahlreid)en
Sefuch oon Qntereffenten toünfdE)ten, merben ftd) nicht
unbefriebigt erftären föntten. Sie frifenhaftett Serhätt*
niffe bebiiigett el, baß heute ©efchäftlabfcfjlüffe erft nad)
längerer Überlegung erfolgen uttb baß bie @ntfd)eibungett
möglichft ioeit t)ittau§gefcf)oben toerbeti. 3lngefichtl ber
im 3lttltattbe hier uttb bort ficß einftetlenben Sefferung
ber ßonjunftur rüftet fich aber auch bi® f^meiserifihe
Sfaufmannfchaft auf eine Sßieberbelebttttg ber ©efchäftl*
tätigfeit unb orientiert fich genau über bie ißrobuftionl*
oerhältniffe ber einzelnen firmen. ©I toar an ber

Schwerer SJiuftermeffe 1921 gerabeju auffatlenb, roie

fid) auf ben oerfd)iebenften (Gebieten ftarfe Qutereffe*
nähme geigte, ohne baß aber Jfäufe fofort erfolgten. Sluf*
gäbe ber aulfietlenben firmen toirb el nunmehr fein,
ben .tfontaft mit ben zahlreichen neuen Qntereffenten auf*
recht ju erhalten, um fo ben inbireften Slut^n, ben bie

SJhtftermeffe ihnen bereitl oermittelte, im Sertaufe bei
$al)re§ gu einem bireften ju geftalten.

2Sal bie bireften 5faufabfd)Iüffe betrifft, fo lauten
bie Slngaben ber Slulftetler, bie biefe fucl)ten, reeßt oer*
fd)ieben. Setbftoerftänblich ift, baß bie SJluftermeffe
bie mirtfchafttiche Äonjunftur ttidjt einfach ruettbett fonnte;
mal matt oon ißr erroarten burfte, roar eine ©rmunte*

rung, auljuharren, bie ißrobuftion ju oerbeffern, unb
eine fleine toohltuenbe Setebung. Siefe nicßt höchge=

fpannten, bep ,3eitüerf)ältmffen angepaßten ©rroartungett
toerben fieß aud) für biejenigett Slulfteller erfüllt haben,
bie birefte ^aufabfcßlüffe fachten, ©ittjelne biefer 3lul=
ftelter haben fogar reeßt befriebigettb gearbeitet unb tto*
tieren einen erijeblidfjen Slbfaß. 3lul ber ©teftrotedßnif,
ber aBerfgeugbrattcße, bei Sfunftgeroerbl, Sßohnungleitt*
rießtungen, Spejialprobufte ber ©ßemie, Spejiatmafihinen,
geroiffe Sportartifet unb Spieltoaren toerben erfrexrticije
birefte ©efcßäfte oergeießnet. f)ti anberen Abteilungen

Johann Gräber, EukoiMtiiSweMe, Ulinlerlbur, Wlingerstr.^

Telephoii'Nnmmer 506.
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Frankreich und Deutschland die meisten Besucher. Ihnen
folgten Holland, England und Belgien. Der Besuch aus
Italien litt etwas wegen der gleichzeitig in Mailand
stattfindenden Mustermesse. Die übrigen europäischen
Besucher stammten aus Spanien, Schweden, Norwegen,
Dänemark, Portugal, Polen, Rumänien und Österreich.
Erfreulich ist auch, daß die Messe von den meisten di-
plomatischen Vertretern und Konsuln in der Schweiz
besichtigt wurde, die sich mit kommerziellen Fragen zu
beschäftigen haben.

Vielfach war vermutet worden, daß wegen der gegen-
wältigen wirtschaftlichen Krisis auf der Schweizer Muster-
messe keine ausländische Nachfrage nach schweizerischen
Luxuswaren auftreten werde. Das hat sich nicht be-

wahrheitet. Auf dem Bureau für ausländische Dienste
der àsse, das sich über die speziellen Interessengebiete
der ausländischen Einkäufer vergewisserte und ihnen
Erleichterungen verschaffte, wurde beobachtet, daß na-
mentlich für Uhren, Stickereien und Seidenwaren In-
tereffe bestand. Am stärksten konzentrierte sich die Nach-
frage der ausländischen Einkäufer auf die Produkte der
schweizerischen Elektrizitätsindustrie. Sodann sind zu
nennen verschiedene Textilprodukte, sowie Uhren und
Bijouterie. Die übrige Nachfrage des Auslandes ver-
teilte sich u. a. auf Lebens- und Genußmittel, dabei
speziell auch auf Schokolade, auf Leder- und Schuh-
waren, Gummiwaren, chemische Produkte und Pharma-
ceutica, Maschinen und Spezialmaschinen für Präzisions-
arbeiten, Werkzeuge und Werkzeugmaschinen, Präzisions-
Werkzeuge, Eisenwaren, technische Bedarfsartikel, Alumi-
niumwaren, Celluloidfabrikate, photographische Bedarfs-
artikel, Toiletteartikel, Bureauartikel, Sportartikel, Pfeifen.

Besondere Erwähnung verdient der ausländische
Pressebesuch der Mustermesse. In großen auslän-
dischen Handelsblättern findet die Messe gegenwärtig
eine einläßliche Besprechung; verschiedene kritische Be-
obachtungen und Anregungen bieten wertvolle Weglei-
tungen. Die Schweiz. Verkehrszentrale bot den belgi-
scheu, holländischen und skandinavischen Redakteuren Ge-
legenheit, auch die landschaftlichen Schönheiten unseres
Landes kennen zu lernen. Die neuntägige Reise nahm
dank des Entgegenkommens des Schweiz. Hotxliervereins
und seiner lokalen Organisationen, der Verkehrsvereine
und Presseorganisationen, einen ausgezeichneten Verlauf
und endigte mit einem Empfang beim Bundespräsidenten
Schultheß, der den Herren ein eingehendes Expchd der
wirtschaftlichen Lage der Schweiz und ihrer interna-
tionalen Beziehungen gab.

II.
Über den Geschäftsgang an der fünften Schwei-

zer Mustermesse gewann man ungefähr folgendes Bild:
Die Beteiligung der ausstellenden Firmen erfolgt

von den verschiedenen Gesichtspunkten aus. Viele Fi'r-
men finden an der Messe die beste Gelegenheit, den

Kontakt mit der Kundschaft aufrecht zu erhalten. An-
dere beschicken die Messe aus reinen Reklamegründen.
Wieder andere erwarten, daß sie mit neuen Interessenten
Fühlung gewinnen können, mit denen sich im Laufe des

Jahres Geschäftsabschlüsse anbahnen lassen. Tritt bei
allen diesen genannten Kategorien von Ausstellern der
indirekte Nutzen der Messe in den Vordergrund, so

legt ein Teil der Aussteller schließlich auf den direkten
.Nutzen das Hauptgewicht und wünscht möglichst zahl-
reiche Geschäftsabschlüsse schon an der Messe selbst.

Die Aussteller, die auf die indirekten Vorteile der
Messe bauten, dürften sich von ihrem Erfolg befriedigt
erklären. Wer die Reklame in den Vordergrund stellte,
ist auf seine Rechnung gekommen. Der auch dieses Jahr
wieder sehr gute Meffebesuch sicherte die beste Reklame-

Wirkung. Das gleiche trifft für die Aussteller zu, welche

an der Messe den Kontakt mit der Kundschaft aufrecht
erhalten wollen. Auch für sie ist ein qualitativ guter
Besuch, wie er sich auch dieses Jahr wieder einstellte,
die Grundlage des Erfolges.

Auch jene Aussteller, die einen möglichst zahlreichen
Besuch von Interessenten wünschten, werden sich nicht
unbefriedigt erklären können. Die krisenhaften Verhält-
niste bedingen es, daß heilte Geschäftsabschlüsse erst nach

längerer Überlegung erfolgen und daß die Entscheidungen
möglichst weit hinausgeschoben werden. Angesichts der
im Auslande hier und dort sich einstellenden Besserung
der Konjunktur rüstet sich aber auch die schweizerische

Kaufmannschaft auf eine Wiederbelebung der Geschäfts-
tätigkeit und orientiert sich genau über die Produktions-
Verhältnisse der einzelnen Firmen. Es war an der

Schweizer Mustermesse 1921 geradezu auffallend, wie
sich mss den verschiedensten Gebieten starke Interesse-
nähme zeigte, ohne daß aber Käufe sofort erfolgten. Auf-
gäbe der ausstellenden Firmen wird es nunmehr sein,
den Kontakt mit den zahlreichen neuen Interessenten auf-
recht zu erhalten, um so den indirekten Nutzen, den die

Mustermesse ihnen bereits vermittelte, im Verlaufe des

Jahres zu einem direkten zu gestalten.
Was die direkten Kaufabschlüsse betrifft, so lauten

die Angaben der Aussteller, die diese suchten, recht ver-
schieden. Selbstverständlich ist, daß die Mustermesse
die wirtschaftliche Konjunktur nicht einfach wenden konnte;
was man von ihr erwarten durfte, war eine Ermunte-

rung, auszuharren, die Produktion zu verbessern, und
eine kleine wohltuende Belebung. Diese nicht hochge-

spannten, dep Zeitverhältnissen angepaßten Erwartungen
werden sich auch für diejenigen Aussteller erfüllt haben,
die direkte Kaufabschlüsse suchten. Einzelne dieser Aus-
steller haben sogar recht befriedigend gearbeitet und no-
tieren einen erheblichen Absatz. Aus der Elektrotechnik,
der Werkzeugbranche, des Kunstgewerbs, Wohnungsein-
richtnngen, SpezialProdukte der Chemie, Spezialmaschinen,
gewisse Sportartikel und Spielwaren werden erfreuliche
direkte Geschäfte verzeichnet. In anderen Abteilungen
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roar bet 33erfelfr Heiner. $iir einzelne non bet Krifiê
Monberê fdguer l)eimgefud)te Qnbuftriejroeige »ermocf)te
lexbet aucfj bie ÏÏEeffe nid)t§ jur ©rfjolung beijutrageti.

allgemeinen mirb gefagt metben bt'irfen, baff auci)
&ei ben 3lu§fiellern, meiere auf birefte ©efc£)äft§abfc£;Iüffe
"fleïtieren, fid) bet 2Ibfd)lufj bet SJÎeffe beffet [teilte, al§
^i bet fyerrfdjettbett t»irtfd)aftlid)en Krifi§ mit bet aE=

Semeinen ausgeprägten gurücHjaltung oietfadj befürchtet
'»erben muffte. ©iitett etma§ beffeten ©inblicf metben
oie ©rgebttiffe bet Umfrage »ermitteln, bie bie Stîeffe»
leitung and) biefeS Qaljr bei ben 9lu§fteEeru nod) »or=
"eignen mirb.

33iet ju bem ©elingen bet Sdgoeiser fïïhtfternteffe
1921 t)at bie ftgnpatifcfje llnterftütjung ifjrer SSeftre-
bungen buret) bie fdjmeijerif^e Sagespreffe unb bie ffad)=
organe ber 93eruf3organifationen beigetragen, ma§ an
biefer ©te(te nod) fpejiett anerîannt fei.

|)i«r $ra$e öer lEfotfufyr*
befd?ränfmtg<m auf

beridjtet ber „greie 94f)ätier": „Sie ^oljinbuftrie
tn 91 o t !" haben mir fürs tief) a(§ Xitet einer ^reffenotij
über bie heutige ^ralsmarftlage getefen. SBir möchten
fagen: Sie ^otjinbuftrie uub bie ganse gorftroirtfcljaft
unb bamit ein bebeutenber Seit unferer fßotf§roirtfdjaft
in 9tot|!

Sßie mir meiteren ißreffemelbungen entnehmen, ift
eine, raie eS fdjeint, gränbtict) angelegte Sittion im ©ange
pr ©rntäffigung ber $olstran§porttarife auf ben ©ifen»
balgten. @§ ift bie§ feljr ju begrüben unb eS ift biefett
93eftrebungen ein ootler ©rfolg ju roünftfjen; bentt bie

Sarife für ben £>ols»erfef)r auf ben ©ifenbalpen ftefyen
mit ben heutigen SBertoertjältniffen beS ^otjeS in feinem
33ert)ättni§. @§ fann aritfjmetifcl) ttac^gemiefen merben,
baff eine SRebuftion biefer tpotjtarife eine abfotute 9tot=

menbigfeit für ben SranSport be§ £>olje§ jum StuSgteid)
non ben ^auptprobuftionSgebieten ju ben £>auptoer=
braudjSgebieten ber Scfjroeis bebeutet.

Söie im S3unbeSrat§befcf)lu^ über Stbänberung beS

3otttarifeS oom 8. fjuiti 1921 p lefen ift, ift im 2lb=

fdjnitt V, |ioh, in einigen tßofitionen eine befdjeibene
©rfjöfgmg eingetreten, toeldje für einzelne Sortimente in
normalen ßeiten, roeun nicht namfjaft, fo bodj ermähnen!--
Wert ift. Siefe @rt)öt)ungen fönnen aber bei ben fjetu
tigen 93orrat§= unb 93erbraucf)§»ert)ältniffen unmöglid)
genügen, um biefem Siefftanbe in ber ^otjmarfttage
aufsuljelfen. 93ei ben heutigen 93alutaoerl)ältmffen »er»

mag j. 93. ein ©infutjrjoE auf 93au« unb Siut)()otj rot):
Sarifpofition 229a, 93ud)ent)otj mit ffr. 0.40 per 100 kg,
unb tßofition 220, 9labell)ols mit ffr. 0.25 per 100 kg,
unb im raeitern S3au= unb 9lut)f)oIg, in ber Säng§ridj=
tung gefügt ober gefpatten, and) fertig befjauen : tßofition
237, 9labett)ots mit ffr. 2.50 per 100 kg (Scfjnittroaren),
bie aufbringliche ©infuhr biefer Sortimente mit ber pr
Stufräumung ber alten Sager fo notroenbigen StuSfufjr
unmöglid) ju regeln.

Slitein im Kanton ©raubünben liegen heute, entmeber
bereits in .fpättben ber £>oIjinbufirietten, Sägen ober
§otst)änbter, ober nod) in ben fpänben ber SCBatbeigen»

Himer, aufgerüftet an Sagerptätjen 45,000 m® 9Runbl)ots=

Stabelfmh, unb an Stabetfjotsfdjnittroaren über 40,000 m®.

fin ben' Kantonen St. ©alten, ©djrops, Slppengeü ttnb
unberroärtS, in roelcljen, mie befannt, ein Sturmroinb
ùi ben erften Sagen be§ Januar 1919 ganj enorme
©olgpartien geroorfen ^at, liegen bie 93erl)ältmffe ganj
ähnlich mie im Sfanton ©raubünben. Slud) int Kanton
SSaabt fotlen nod) gro^e 93orräte unoerraertet baliegen.

@S fehlt gurgeit jebe Stacljfrage unb jebe 93erfauf§=
mögtidjfeit, fomoljl für ba§ ^fntanb, mie aud) für ben
©jport. ®er llmftanb, ba^ biefe großen unb gegenroärtig
unoermertbaren Sager »ielfadj alteS ©olg betreffen, macht
bie Saelje nod) prefarer ; menu eS nid)t gelingt, nädjftenS
biefe Sager p oerroerten, fo geht baS ©olg jugrunbe;
im meitern merben nädjften ©erbft bie ©olgfthläge unter=
bleiben müffen. ®a§ ©efpenft ber SlrbeitStofigfeit bringt
bann, in alle Säler unb bamit aud) in bie ©ebiete ber
UrprobttHion. SBaS eine fold)e Stagnation befonberS
in ©ebirgSoerljältniffen bebeutet, liegt nur ju Har, unb
»ielen ©emeinben ift bie eingige ©innaljmequeEe untere
bunben, fobafj benfelben f'aunt möglich fein roirb, bie

notroenbigften öffentlidjen Stufgaben p erfüllen.
Ilm biefe unerträgliche Sachlage auf bent ©olgtuarfte

unb bie barauS refultierenben trüben oolfSroirtfc^aftlidjen
SluSftdjten p »erbeffertt, gibt e§ nur ein SJtittel, näm=
lieh eine roeitgeljenbe unb auf eipe geroiffe 3eit intenfio
ani)altenbe © i n f tt f) r b e f d) r ä tt tt tt g für bie ermähnten
unb eoentuell ttod) attbere ©olgpofitionen. ©ingig biefeS
SJÎittel, raeldjeS, menn e§ helfen foil, fofort einfefseit
muff, rairb eS möglich mad)en, bie »or^anbenen Über-
oorräte in bem SRa^e ju oerroerten, su ben bem gmed
entfpredjenb talfulierten greifen, baff eine 93efferuttg ber
gefdjtlberten 93erf)ältniffe eintreten fanit.

©iefeS SJiittel fann oljne allgemeinen ©d)aben ange»
menbet merben, inbem ba§ ©olg nicht s« ben 3tal)rung§=
mittetn gehört uttb baS Stu^ols aud) nicht su ben täg--
liehen 93ebarfSartifeln. (Sie @infut)rbefct)ränfung für
i8rennl)ots ift nicht poftutiert.) ffür ben ffnlanbSbebarf
bleibt gent'igenb ©olg, uttb, mie eS heute notorifd) ift, s«
greifen, meiere bie 93autätigfcit nicht oerliinbern.

@§ ift bal)er brhtgettb su ti>ünfc|ett, ba§ bie fompe»
tenten 93el)örben unb ffnftansen ohne 93ebenfen fofort
unb in ausgiebiger Söeife bie notroenbigen SJta^naljmen
attmenbeti, meldte s"ï 93ef)ebung biefer unt)attbaren ©i»
tuation auf einem fo midjtigen ©ebiete ber fdjtueiserifclfen
93olf§mirtfhaft notroenbig fittb.

UeiHaadtvem.
®cr Sdjtociser. ©lafermeifter» unb fjcufterfabti*

ïantcn=SBcrfianb hielt im Kurfaal in Reiben (SlppenseE)
unter bent 93orfi(3 »on ^«utralpräfibent f}. ©. ffiuhrer
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vi für Dachreparaturen

Neubedachungen

J Isolierungen

^il Plastische Isoliermasse

S '

kalt streichbar, gebrauchsfertig

1 flach, steil od. senkrecht verwendbar

auf Zement, Blech, Asphall.

S/ Kein Teerprodukt.

Wasserdicht und wetterbeständig, elastisch, leicht, dauerhaft.
Unveränderlich bei Hitze und Kälte, fliesst nicht ab, wird nie ganz
hart, daher bei jeder Jahreszeit und in jedem Klima verwendbar.

Vielseitiiie Verwendungsmöglichkeit.

MEYNADIER & C I £.
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war der Verkehr kleiner. Für einzelne van der Krisis
besonders schwer heimgesuchte Industriezweige vermochte
leider auch die Messe nichts zur Erholung beizutragen,

ê allgemeinen wird gesagt werden dürfen, daß auch
bei den Ausstellern, welche auf direkte Geschäftsabschlüsse
reflektieren, sich der Abschluß der Messe besser stellte, als
bei der herrschenden wirtschaftlichen Krisis mit der all-
gemeinen ausgeprägten Zurückhaltung vielfach befürchtet
werden mußte. Einen etwas besseren Einblick werden
me Ergebnisse der Umfrage vermitteln, die die Messe-
leitung auch dieses Jahr bei den Ausstellern noch vor-
Uehmen wird.

Viel zu dem Gelingen der Schweizer Mustermesse
1921 hat die sympatische Unterstützung ihrer Bestre-
bungen durch die schweizerische Tagespresse und die Fach-
vrgane der Berufsorganisationen beigetragen, was an
dieser Stelle noch speziell anerkannt sei.

Zur Frage der Einfuhr-
beschränkungen auf Holz

berichtet der „Freie Rhätier": „Die Holzindustrie
in Not!" haben wir kürzlich als Titel einer Pressenotiz
über die heutige Holzmarktlage gelesen. Wir möchten
sagen: Die Holzindustrie und die ganze Forstwirtschaft
und damit ein bedeutender Teil unserer Volkswirtschaft
in Not.!

.Wie wir weiteren Pressemeldungen entnehmen, ist
eine, wie es scheint, gründlich angelegte Aktion im Gange
zur Ermäßigung der Holztransporttnrife auf den Eisen-
bahnen. Es ist dies sehr zu begrüßen und es ist diesen

Bestrebungen ein voller Erfolg zu wünschen; denn die

Tarife für den Holzverkehr auf den Eisenbahnen stehen
Mit den heutigen Wertverhältnissen des Holzes in keinem

Verhältnis. Es kann arithmetisch nachgewiesen werden,
daß eine Reduktion dieser Holztarife eine absolute Not-
wendigkeit für den Transport des Holzes zum Ausgleich
von den Hauptproduktionsgebieten zu den Hauptver-
brauchsgebieten der Schweiz bedeutet.

Wie im Bundesratsbeschluß über Abänderung des

Zolltarifes vom 8. Juni 1921 zu lesen ist, ist im Ab-
schnitt V, Holz, in einigen Positionen eine bescheidene

Erhöhung eingetreten, welche für einzelne Sortimente in
normalen Zeiten, wenn nicht namhaft, so doch erwähnens-
wert ist. Diese Erhöhungen können aber bei den Heu-

tigen Vorrats- und Verbrauchsverhältnissen unmöglich
genügen, um diesem Tiefstande in der Holzmarktlage
aufzuhelfen. Bei den heutigen Valutaverhältnissen ver-
Mag z. B. ein Einfuhrzoll auf Bau- und Nutzholz roh:
Tarifposition 229u, Buchenholz mit Fr. 9.4t) per 199 kg,-,

Und Position 289, Nadelholz mit Fr. 9.25 per 199 I<j-,

und im weitern Bau- und Nutzholz, in der Längsrich-
tung gesägt oder gespalten, auch fertig beHauen: Position
237, Nadelholz mit Fr. 2.59 per 199 (Schnittwaren),
die aufdringliche Einfuhr dieser Sortimente mit der zur
Aufräumung der alten Lager so notwendigen Ausfuhr
unmöglich zu regeln.

Allein im Kanton Graubünden liegen heute, entweder
bereits in Händen der Holzindustriellen, Sägen oder
Holzhändler, oder noch in den Händen der Waldeigen-
tümer, aufgerüstet an Lagerplätzen 45,999 m ' Rundholz-
Nadelholz, und an Nadelholzschnittwaren über 49,999 m".
In den Kantonen St. Gallen, Schwyz, Appenzell und
anderwärts, in welchen, wie bekannt, ein Sturmwind
in den ersten Tagen des Januar 1919 ganz enorme
Holzpartien geworfen hat, liegen die Verhältnisse ganz
ähnlich wie im Kanton Graubünden. Auch im Kanton
Waadt sollen noch große Vorräte unverwertet daliegen.

Es fehlt zurzeit jede Nachfrage und jede Verkaufs-
Möglichkeit, sowohl für das Inland, wie auch für den
Export. Der Umstand, daß diese großen und gegenwärtig
unverwertbaren Lager vielfach altes Holz betreffen, macht
die Sache noch prekärer; wenn es nicht gelingt, nächstens
diese Lager zu verwerten, so geht das Holz zugrunde;
im weitern werden nächsten Herbst die Holzschläge unter-
bleiben müssen. Das Gespenst der Arbeitslosigkeit dringt
dann in alle Täler und damit auch in die Gebiete der
Urproduktion. Was eine solche Stagnation besonders
in Gebirgsverhültniffen bedeutet, liegt nur zu klar, und
vielen Gemeinden ist die einzige Einnahmequelle unter-
bunden, sodaß denselben kaum möglich sein wird, die

notwendigsten öffentlichen Aufgaben zu erfüllen.
Um diese unerträgliche Sachlage auf dem Holzmarkte

und die daraus resultierenden trüben volkswirtschaftlichen
Aussichten zu verbessern, gibt es nur ein Mittel, näm-
lich eine weitgehende und auf eipe gewisse Zeit intensiv
anhaltende Einfuhrbeschränkung für die erwähnten
und eventuell noch andere Holzpositionen. Einzig dieses

Mittel, welches, wenn es helfen soll, sofort einsetzen

muß, wird es möglich machen, die vorhandenen Über-
Vorräte in dem Maße zu verwerten, zu den dem Zweck
entsprechend kalkulierten Preisen, daß eine Besserung der
geschilderten Verhältnisse eintreten kann.

Dieses Mittel kann ohne allgemeinen Schaden ange-
wendet werden, indem das Holz nicht zu den Nahrungs-
Mitteln gehört und das Nutzholz auch nicht zu den täg-
lichen Bedarfsartikeln. (Die Einfuhrbeschränkung für
Brennholz ist nicht postuliert.) Für den Inlandsbedarf
bleibt genügend Holz, und, wie es heute notorisch ist, zu
Preisen, welche die Bautätigkeit nicht verhindern.

Es ist daher dringend zu wünschen, daß die kompe-
tenten Behörden und Instanzen ohne Bedenken sofort
und in ausgiebiger Weise die notwendigen Maßnahmen
anwenden, welche zur Behebung dieser unhaltbaren Si-
tuation auf einem so wichtigen Gebiete der schweizerischen
Volkswirtschaft notwendig sind.

Der Schweizer. Glasermeister- und Fensterfabri-
kanten-Verband hielt im Kursaal in Heiden (Appenzell)
unter dem Vorsitz von Zentralpräsident I. G. Fluhrer

M. ^ G llàkpaàkii

I làlMW
k!i>8tià >so>im»zs5e

M KM slàtilM, gàuàlei'tig
D à!>, à! M. seàelit mtvenài'

sul àeiit, klelîii, àsjitià

llîsîn Vsvrproiliikt.

rvssselàlit und vveitervestsndiA, elssliscb. lelcbt, dsuerbstt.
Unveründerlieb bei M?e und Xslle, Hiesst nicbt sb. wird nie xsn?
bsrt, dsber bel jeder jàes?eit und in jedem Xlims vervvendbsr.

Viislsvitiiz;« Vs^v^vniIimN^miigllvilikvlt.

S VIL.
Tàsen L ^


	Schweizer Mustermesse 1921

